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No. 94. Freitag, den 7. Auguſt 1840. 


5 Berlin, vom 4. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Poſt⸗Direktor 
Groſchke in Bromberg den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem als Wund⸗ 
arzt bei dem Annaburger Militair: Knaben: Erziehungs⸗ 


Junſtitut angeſtellten Bataillons = Arzt Heſeler den 
Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Locher 
iſt zum Juſtſz⸗Kommiſſarſus bei dem Lands und 
Stadtgericht zu Altena, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Altena, und mt der Befugniß zur Prozeß⸗ 
Praxis bei den Lande und Stadtgrrichten zu Luͤden⸗ 
ſcheid und Plettenberg beſtellt worden. - 

Berlin, vom 5. Auguſt. 

Bon des Hochſellgen Königs Majeſtaͤt find noch 
folgende Ordens⸗Verlrihungen Allergnaͤdigſt bewilligt 
worden: 5 NER 5, ER 

Dem Hauptmann und Plaß Major Baumäller 


in Graudenz, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem Kantor und Lehrer Effenberger zu Frau⸗ 


ſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerſchts⸗Aſſeſſor Eduard 


Karl Wolff eiſt zum Juſtizj⸗Kommiſſarius beim Lands 
und Stadtgericht in Inowraclaw beſtellt worden. 
Aus Preußen, vom 28. Juli. 
Eine Darſteſlung der Verhaͤltniſſe inden Preu⸗ 


fiſchen Oſtſeeprovinzen ſchließt in der Augsbur⸗ 


ger Allgemeinen Zeitung mit folgenden Worten, bet 
denen nur die Aehnlichkzit zwiſchen der Oſtſee und 
dem ſchwarzen Meer uͤberſehen iſt: „Was die Be⸗ 


fürchtung anlangt, daß die Verzweiflung am Ende 
die Bewohner der Preuß iſchen Provinzen dahin kreis 
ben werde), ſich in die Arme des Rieſen (Rußland) 
zu werfen, ſo iſt dieſe ohne allen Grund. Sie haben 
die Zeit beſtanden, wo der völlige Unwerth des Ges 
treides den Wohlſtand aufs tiefſte erfchätterte, Ent⸗ 
behrungen auferlegte, und ſogar wahre Noth in den 
niedern Kloffen verurfachte, und es iſt keine Regung 
in ihnen wach geworden, die nicht mit dem Ver⸗ 
trauen und der Anhaͤnglichkeit zu den angeſtammten 
Herrſchern ſich verttuͤge. So ſchwer wie damals 
find die Zeiten jetzt nicht mehr. Sie kennen auch 


recht gut das Gluck, das ihrer harren würde: fie haben 


nicht vergeſſen, daß im fiebenfährigen Kriege, wo die 
Erwerbung der Preußiſchen Oſtſeelaͤnder das Ziel der 


Anftrengungen Rußlands, wo in Königäberg der 


Zarin bereits gehuldigt war, die Ruſſiſchen Horden 
in Lithauen die Kinder geraubt und ſchaarenwelſe ins 
Junere Rußlands zum Verkauf geführt haben, und 
daß 1807, 1812 und 1813 die Ruſſen wenig beſſer 
als die Franzoſen niit den Landbewohnern umgegan⸗ 


gen ſind. Wenn in Deutſchland die Antipathie ge⸗ 
gen Ruſſiſche Art und Sitte groß iſt, fo fi he 155 5 
Weit entfernt 


wiß in jenen Provinzen am größten, 
daher, die Vereinigung in ein großes Slavenreſch vor⸗ 
zubereiten und zu beguͤnſtigen, kann die Fortdauer der 
Ruſſiſchen Maximen den Nationalantagonſsmus nur 
kraͤftigen, und den Gegenſatz zwiſchen Deutſcher und 
fremder Rationalität nur noch ſcharfer heraustreten 
machen. 
ruͤhrt worden, fo muß auch der Unglaube, daß ein 


\ 


Und, weil denn dieſer Punkt einmal be⸗ 
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ſolcher Gedanke der Ruſſiſchen Handelspolſtik zu 
Grunde liege, ausgeſprochen werden: ed mag ſein, 


daß die Furcht vor ſolchen Tendenzen abſichtlich unter⸗ 
halten wird, oder daß einzige unverruͤckte Ziel der 
Raſſiſchen Politik iſt der Erwerb von Natolſen, und 
daß das ſchwarze Meer Für Rußland ein Binnennieer 
werde, wie das Kasplſche ein ſolches iſt. Alle ſchein⸗ 


baren Aberrationen koͤnnen und ſollen uͤber das Stre⸗ 


ben nach dieſem Zielpunkte nicht verblenden — nach 
dieſem Zielpunkte, deſſen Erreichung wohrſcheinlich 
nicht mehr zu verhindern iſt. Waͤre nicht im Jahr 
1812 jedes Rettungsmittel vor dem Despotismus des 


Erben der Franzoͤſiſchen Revolution willkommen ge⸗ 


weſen, wahrlich man hätte Thraͤnen vergleßen mögen, 
daß der Sultan, in deſſen Hand es gegeben war, 
den Roßſchweif noch einmal auf den Zinnen von Cher⸗ 


ſon wehen zu laſſen, und den halben Mond in Odeſſa 


aufzupflanzen, ſtatt feſten Muthes und unerſchuͤtter⸗ 


lich im Kampfe zu beharren, in Bukareſcht den ſchnaͤh⸗ 


lichen Frieden vom 28. Mai geſchloſſen und die Vers 


theidigung gegen Frankreich dadurch erleichtert hat. 


— Wenn Peter der Große jetzt noch einmal eine 
Hauptſtadt zu gruͤnden hatte, er waͤhlte ſicher nicht 
die Ufer der Newa: Rußlands Geſchicke entſcheiden 
ſich nicht mehr an den Unfern der Oſtſee wie zu An⸗ 
fang des 18. Jahrhunderts. Aber auch Preußens 


Geſchicke find von dem Beſitze der Lander, von denen 


es den Namen traͤgt, nicht mehr abhaͤngig; wie im 


17. Jahrhundert Pommern, im 18. Jahrhundert 
Schleſten die Bedingung der Preußiſchen Macht war, 
ſo iſt es jetzt der Rhein: Preußen iſt eine Weſteuro⸗ 
paiſche Macht, und am Rhein entſchelden fich feine, 


Geſch icke.“ 

3 Kaſſel, vom 26. Juli. 

(L. A. Z.) Ein vom Miniſter des Innern übers 
ebener Geſetz⸗Entwurf zur Reformirung des 
8 8 wird jetzt in einem andern ſtaͤndi⸗ 
ſchen Ausſchuſſe discutitt. Die Wiederherſtellung des 


der Gewerbefreiheit ſo nachthelligen Zunftſyſteiis, 


durch deſſen Aufhebung unter der Weſtphaͤliſchen 


Negferung ſich die Induſtrie, namentlich in Kaſſel, 


fo. ſichtbar gehoben hatte, gehört zu den mancherlei 


Nuͤckſchritten, welche bei der Reſtauratlon gemacht 
worden find. Da man aber das Prinzip, worauf 


daſſelbe beruht, keinesweges aufzugeben beabſichtige, 
ſo iſt es nichts als Flickwerk an den beſtehenden 
Zunfteinrichtungen, was bei der Berathung dieſes 
neuen Geſetzes zum Vorſchein kommen wird. Zur 
beſondern Eile iſt der Staͤndererſammlung die Ge⸗ 
nehmigung eines neuen Expropriattonsgeſetzes 


empfohlen worden. An dem von einer frühern Staͤn⸗ 


deverſammlung angenommenen und jetzt in Kraft be⸗ 
findlichen hat die Erfahrung ſeſtdem weſentlſche Feh⸗ 
fer bemerkbar gemacht, die theils in der Langſamkelt 


des darin vorgeſchriebenen Verfahrens bei der Ent⸗ 


ſcheidung von Streitigkeiten in Betreff der Abtretung 
von Prſpateſgenthum zu öffentlichen Zwecken, theils 


! 
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darin liegen, daß nicht hinlaͤnglich vorgeſehen iſt, 


übertriebenen Forderungen, dle als Entſchaͤdigung in 
Anſpruch genommen werden, in ſolchen Fällen bor⸗ 
zubeugen. Was die Ertheilung eines Geſetzes der 
Art unumgaͤnglſch noͤthig macht, iſt der beborſte⸗ 


hende Bau einer wohl neun bis zehn Meilen 


durch Kurheſſiſches Gebiet führenden Eifer bahn, 
den, unſere Regierung in Uebereinſtimmung mit der 
Preußiſchen ins Werk richten wird. Daß zu einer 
Verbindung der öftlichen Preußiſchen Provinzen mit 


den weſtlichen und Berlins mit Koln eine Eifenbahn 


in der Richtung von Halle uber Kaſſel nach Lippe 
Rode zur Ausführung gebracht werden ſoll, ſcheint 
nunmehr unabaͤnderlich beſchloſſen. Es find, wie 


mon verſichert, bei der Wahl dieſer Richtung mehr 


noch politiſche und militairiſche Rüͤckſichten, als rein 
merkantiliſche bei dem Preußiſchen Kabinet in Bes 
tracht gekommen, wiewohl letztere ebenfalls dabei 


nicht uͤberſehen worden find. Diefer Plan war ſchon 
unter dem verſtorbenen Könige feſtgeſtellt, der quch 
in ſeinem Teſtament 1 Mill. Thaler zu deſſen Ver⸗ 


wirklichung ausſetzte, und daß der inzwiſchen einge⸗ 


tretene Thronwechſel keine Aenderung der Anſichken 


in dieſer Beziehung zur Folge gehabt hat, man viel⸗ 
mehr nach wie vor an dem naͤmlichen Plane feſt⸗ 
Hält, hat man ſchon aus den Aeußerungen des Prin⸗ 
zen Karl von Preußen über dieſen Gegenſtand ent⸗ 
nehmen koͤnnen, als derſelbe vor kurzem auf der 
Durchreife mehrere Tage in Kaſſel verweilte. Denn 
es laͤtt ſich wohl nicht ohne Grund vermuten 


a ; > vermuthen, jener 
Prinz habe hier nur die Intentionen des fetzigen = 


Königs ausgeſprochen. Auch iſt bereits von der 
Preußiſchen Regierung eine Kommiſſton, beſtehend 
aus drei Jugenieuroffizieren — dem Major. Gruſon 
und den Gapitaind Fiſcher und Kühne — ſeit ge⸗ 
raumer Zeit zur Ausführung des in Rede ſtehenden 
Plans in Halle in Thaͤtigkeit geſetzt, der die Summe 
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von 25,000 Thlr. für die vorbereitenden Arbeiten an⸗ 


gewieſen worden iſt, und in den dieſer Kommiſſion 


ertheilten Inſtruktionen find ausdruͤcklich Halle, Kafe 
fel und Lippſtadt als die drei Punkte vorgezeichnet 
den fit zwiſchen denen die Eifenbahn errichtet wer⸗ 
den ou. 2 4 
München, vom 29, Jul. 

Die Iſar, dle durch die anhaltenden Regenguͤſſe 
der letzten Tage bis zur Hoͤhe von 14 Fuß uͤber 0 


geſtiegen (was ſeit 25 Jahren hier nicht mehr der 


Fall war), hat dieſen Morgen in der Umgegend un⸗ 
ſerer Stadt große Verheerungen angerichtet. Dle 


Prater⸗ und zum Theil auch. die Bogenhauſer Bruͤcke 


wurden von dem reißenden Strome weggenommen, 


und die Uferdaͤmme bedeutend beſchaͤdigt. Leider iſt 


dabei auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu be⸗ 
klagen. RT, 


| Stockholm, vom 28. Juli. i 
Am 23. hielt der verſtaͤrkte Stagtsceisſchuß eine 
Sitzung, wovon das wahrhaft unerwartete Ergebuiß 


- 


war, daß mit betraͤchtlicher Stimmenmehrheit mehrere 
vou der Regierung verlangte Ausgaben, z. B. 
die 1000 Thlr. Miethegelder fuͤr jeden der Departe⸗ 
mentschefs, 24,000 Thlr. von den für Anſchaffung von 
Gewehren geforderten 60,000, endlich 50,000 Thlr. 


von dem, was für Waſſerverbindungen gefordert iſt, 
verworfen wurden, ungeachtet ſolche vorher von der 


Mehrheit des einfachen Ausſchuſſes ſowie vom Adels⸗ 
und vom Prleſterſtande genehmigt waren. Hier zeigt 
ſich demnach das Uebergewicht der Oppoſitionsmit⸗ 
glieder aus den belden andern Ständen im Ausschuß 
aufs deutlichſte, und es wird nun Zweſfel darüber 
vernommen, ob die neuen Miniſter unter ſolchen Um⸗ 


ſtaͤnden werden im Amte bleiben wollen. 


Der General von Borſtell hat, uachdem er ſich bei 


F. MM, und der K. Familie beurlaubt, feine Rück 
reiſe nach Preußen wieder angetreten. 
K. Preußiſche Geſandte allhier, Baron von Brock⸗ 
haufen, iſt auf Urlaub nach 


Auch der 


Berlin gereiſt. 
2255 Bruͤſſel, vom 30. Juli. m 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten beſichtigte 
geſtern dle neuen für die Eiſenbahnen beſtimmten 
„Malle⸗Waggons“ oder ambulanten Bͤreaus zur 
Vertheilung der Briefe, in welchen die Sorkirung der 
letztern während der Reiſe geſchieht. Die erſten 
Verſuche mit dieſen Waggons werden in der naͤch⸗ 
ſten Woche auf der Eiſenbahn zwiſchen Bruͤſſel und 
Antwerpen ſtattfinden. N 
Paris, vom 28. Juli. 

Die Regierung hat geſtern die Nachricht erhalten, 

daß der Paſcha von Aegypten, auf die Kunde, daß 


die Maͤchte ihm unzuläſſige Bedingungen auferlegen, 


Sami Beh von Konſtantinopel abtzerufen und die 
Tuͤrkiſche Flotte in den Hafen von Alexaadrien habe 
zurückkehren laffen. Geſtern Abend find, in Folge 


eines Kabinets⸗Conſeils, Depeſchen nach Alexandrien. 


erpedirt worden. Es heißt, ſie uͤberbringen Mehemed 
Ali die Verſicherung, er werde von Frankreich unter⸗ 
ſtuͤzt werden 

Geſtern hatte, in gebräuchlicher Weiſe, ein Todten⸗ 
amt für die Jull⸗ Opfer in den Kirchen aller Culten 
ſtatt. Heute früh um 6 Uhr riefen die Trommeln 


die Legionen der Nationalgarde zuſammen. Auch er⸗ 


folgt heute die feierliche Translation der ſterblichen 
Ueberreſte der Juli⸗Opfer in das ihnen geweihte 
Grabmal unter der Baſtille⸗Saͤule. So eben ziehen 


einige Tauſend junger Leute langſamen Schrit⸗ 


tes und in größter Ordnung hin, von mo der Trauer⸗ 


wagen ſich in Bewegung ſetzen wird; neugierige Gaffer 


laufen nach und verbreiten lächerliche Geruͤchte. Auf 
den Fahnen, welche den jungen Leuten vorgetragen 
werden, lieſt man: „Den Opfern von 1789 
und 1830.“ ER 4 — = 

Ueber den Aufruhr in Barcelona enthält ein 
Schreiben aus dieſer Stadt vom 19. Juli folgende 


Angaben: „Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand eine 


Unterredung der Königin und des Generals Espat⸗ 


l > 
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tero, die erfte nach deſſen Einreichung feines Eulaſ⸗ 


ſungsgeſuches, ſtatt. Die Königin erklättr, daſſelbe 
nicht annehmen, aber zugleich anch nicht in- feine 
doppelte Forderung, das Minifterinm zu entlaſſen 


und die Cortes aufzuldſen, willigen zu wollen. Nach 


dieſer Konferenz begab ſich der Herzog in ſeine Woh⸗ 


nung zuruͤck und gab ſeinem Generalſtabe Befehl, 2 


abzureifen. Er beabſichtigte, ſich nach Sanz zu bez 
geben, einem Flecken, der eine kleine Stunde von 


Barcelona entfernt liegt und wohin fi, auf Anord⸗ 


nung des Generals Chacon zwei Divifionen, die der 
Generale Caſtaneta und Diego Leon, begeben hatten. 
Die Nachricht von der Abreiſe des Oberbefehlshaber 
verbreitete ſich ſchnell durch die Stadt, wo die Ge⸗ 
muͤther bereits hoͤchſt aufgeregt waren. Die Gaͤh⸗ 
rung ward allgemein. In verſchiedenen Theilen der 
Stadt und auf mehreren öffentlichen Plaͤtzen vers 
fanmelten ſich Gruppen. Die harwloſeſten waren 
jene auf der Rambla und dem Conſtitutionsplatze; 
man erblickte eine Anzahl Offiziere unter den Buͤr⸗ 
gern, man ſprach von den letzten Ereigniſſen. Auf 
dem St.⸗Joachimsplatz und in den anſtoßenden Stra⸗ 
ßen bildeten ſich Gruppen, die ein drohenderes An⸗ 
ſehen annahmen. Das Ayuntamiento, welches in 
einem der benachbarten Gebaͤude feine Sitzungen haft 
und dieſelben für permanent erklärt hatte, mußte na⸗ 
tuͤrlicherweiſe einen zahlreichen Zuſammenfluß dorthin 
ziehen. Unter der Menge bemerkte man keine mit 
einem Gewehre Bewaffnete, nur trugen viele Indi⸗ 
viduen lange Stoͤcke. Gegen 10 Uhr wurde die 
Haltung der Zuſammenrottungen drohender. Rlcht 
iweit von dem Sitzungsſaaſe des Ayuntamiento ber 
gannen 2—300° Individuen eine Barricade zu errſch⸗ 
tenz fie wurden in ihrem Werke nicht gehindert. In 
derſelben Zelt zogen Haufen, gleichfans aus Leuten 
der untern Klaſſen beſtehend, nach dem St.⸗Annen⸗ 
platz und fingen dort unter dem Balkon Espattero's 
an zu rufen: „Es lebe der General, es lebe die Con⸗ 
ſtitutlon! Rieder mit den Minlſtern.) Unter den 
Laͤrmenden bemerkte man viele gehn» und funfzehn⸗ 
jährige Kinder. Einige Patrouillen hatten verſucht, 
die Ruhe herzuſtellen und die Menge zu zerſtreuen, 
aber fie waren in ihren Bemühungen geſcheitert und 
mußten endlich von dieſem gefaͤhelſchen Vorhaben ab⸗ 
ſtehen, nachdem fie einen Offizier und einen Gemei⸗ 
nen verloren hatten!“ Die Truppen ſchienen aug fh 


völlig paſſiv verhalten zu wollen. General van Has 


len, der vom Slegesherzoge nach Barcelona gefor⸗ 
‚dere worden, that durchaus nichts, um dürch Mille 
taitiſches Einſchreiten diefen Straßenaüfftand zu uns 
terdruͤcken, bis, wie erwähnt, Blut gefloſſen war; 
außerdem war kein Schuß gefallen und der Pöbel 
hatte weder einen Diebſtahl noch anderweitige Erz, 


ceſſe begangen. Um eee 
b 


len es für gut erachtet, in die Kaſernen zurückzukeh⸗ 
ren und der Emeute das Feld zu räumen, Von da 
an konnten die Sachen eine ernſtlſchere Wi and 


1 


nehmen. Der Stegesherzog, welcher die Verant⸗ 


wortlichkeit einſah, die er auf ſich nahm, wenn er 
nicht im. Intereſſe der Ordnung einſchritt, verließ um 


dieſe Zeit fein Hotel und fuhr nach dem Königlichen 


Palais, wohin ihm die Maſſe unter dem Rufe folgte: 
Es lebe der General, es lebe die Conſtitution! Nie⸗ 
der mit: den Miniſtern.) In einer neuen Unterre⸗ 
dung mit der Königin erklärte Espartero, ohne Zwei⸗ 
fel eingeweiht in die geheimen Abſichten des Volks, 
daß es noch Zeit fei, geößerm Ungluͤcke vorzubeugen. 
Spaͤter koͤnne er nicht mehr fuͤr die Ruhe garanti⸗ 
renz das Volk ſei auf das hoͤchſte erbittert und es 
konne mehr Blut fließen. Die Koͤnigin, durch dieſe 
duͤſtern Prophezeiungen in Schrecken geſetzt, willigte 
endlich in die Entlaſſung des Miniſteriums. Der 
Conſeilpraͤſident und zwei feiner Collegen hatten die⸗ 
ſelbe bereits angeboten und die Koͤnigin nahm ſſe an. 
Während fo die Königin dem Verlangen des Herzogs 
ruͤckſichtslos nachgab, trug fie ihm zugleich auf, den 
Aufruhr zu beſchwichtigen und dem Volke die Ver⸗ 
ſicherung zu ertheilen, daß feinen Wünfchen willfahrt 
worden ſel. Nachdem Esparteto den Palaſt verlaſ⸗ 
ſen, begab er ſich zu Fuß in die Sitzung des Ayuns 
tamiento, mit defjen Mitgliedern er eine lange Un⸗ 
terredung hatte. Die Munſcipalitaͤt forderte, daß 


zwei Bataillons der ehemaligen Nationalgarde be⸗ 


waffnet wuͤrden, in welchen Antrag Espartero wil⸗ 
ligte. Ale er das Rathdaus verließ, erwartete ihn 
Vin deal und begleitete ihn bis vor feine Wohnung. 
Von feinem Balkon aus ſprach er zu der verſammel⸗ 


ten Menge und forderte fie auf, nach Haufe zu ges 


hen. Es war drei ein halb Uhr des Morgens; um 
vier Uhr waren die Straßen leer und Alles zur Ruhe 
zurückgekehrt. Nichtsdeſtoweger hatte ſich ein panis 
ſcher Schrecken eines großen Theils der Bevölkerung 
bemächtiget,. und viele Vermoͤgende ſuchten Paͤſſe 
zu erhalten. Herr Perez de Caſtro, der ſich im 
Palaſte nicht ſicher glaubte, hielt es für beſſer, beim 
Franzoͤſiſchen Conſul, Herrn Gautier d Arc, eine Zu⸗ 
flucht zu ſuchen, der ihm ein Zimmer in feinem Ho⸗ 
tel einraͤumte.“! “ 8 5 

SR Paris, vom 29. Juli. 

Alz geſtern um Mittag der große Trauerzug an 
dein Louvre voruͤberkam, erſchien der Konig, umgeben 
von ſeiner Familie, an einem der Fenſter des Pas 
laſtes. Neben dem Koͤnig befand ſich der Conſells⸗ 
Ptaͤſident. Der König. gruͤßte mehrere Male den 


Zug und den Trausrivagen. Sein Gruß wurde mit 


lautem Zurufe erwiederk. Die Beiſetzung der ſterb⸗ 


lichen Usberreſte der Juli Opfer in der Grabftätte 
unter der Säule auf dem Baſtille⸗ Platze erfolgte 
unter Mitwirkung des Klerus, der die Gräber. eins 
eignete und unter dem Abspielen einer von Herrn 
Berlioz komponirten Trauer⸗Symphonie. Zum Schluſſe 


der Ceremonie defilirten die Tkuppen um die Säule. 


e ging““, ſagt der Moniteur pariſien, „in größs 
een | ara; inſemals war die JulſStauer⸗ 


feier mit groͤßerem Glanze gefelert worden.“ — Das⸗ 
ſelbe Blatt berichtet, daß, als der Zug auf dem 
Baſtille⸗ Platze angelangt war, auf verſchiedenen 
Punkten der Boulevards ſich plotzlich ein paniſcher 
Schrecken verbreitete und mehrere Unfälle veranlaßte; 
doch bald beruhigte ſich die Menge wieder; der Mo⸗ 
niteut pafifien fchreibt die Verwirrung dem Pferde 
eines Offiziers zu, welches durchgegangen war, nach⸗ 
dem es ſeinen Reiter abgeworfen.“ 
Pariſer Journale berichten, daß man in den Graͤ⸗ 
bern der gefallenen Julikaͤmpfer auch Sch weizer 
gefunden und alle ohne Ausnahme unter der Juli⸗ 
ſaͤlle beige ſetzt habe. 5 

Hier ſieht es ſehr ernſt aus, und Alles fuͤſtet ſich 
moralifch zum Kriege; ſeit den Julltagen iſt die 
Boͤrſe nicht ſo gefallen wie jetzt, um 1 Procent die 
Dreiprocentigen in wenigen Minuten. Das Journal 
des Debats ſelbſt meldet die Zuſammenziehung von 
500,000. Mann und Aufſtellung von 200,000 Mann 
am Rhein. Es heißt, ſowie Herr von St. Aulaite 


mit der Antwort auf feine Anfrage von Wien zuruͤck 


iſt und dieſelbe auf der Ausfuhrung des Londoner 
Vertrages beſteht, fo werden die Kammern berufen 
und 100 Millionen von ihnen gefordert. Der Con⸗ 
feilpräfident war geſtern den ganzen Tag nicht beim 
Feſte, ſondern beim Könige; Alles iſt in Permanenz, 
noch nie fchaarte ſich das Land fo einig um feine 
Führer. Jedes Parteigeſchrei If verſchwunden, und 


nichts ſchildert in dieſer Beziehung die geftrige Hal⸗ 
tung der Nationalgarde. Erſt ſollten n 


a einige Le⸗ 
gionen berufen werden, aber es erhob ſich ein 
Geſchrei, daß alle berufen werden mußten. Vielleicht 
war ſie ſeit dem Marsfelde nach der Zuficevolution 
nicht wieder ſo zahlreich; man berechnete fie auf 
60,000 Mann. 5 

Man lieſt heute beſtaͤtigend im Journal des De⸗ 
bats: „Man verſichert, es ſei die Abſicht der Regle⸗ 
rung, die effektive Stärke der Armee auf 500,000 


Mann zu bringen, um ein Obſervations⸗Corps an 


der Nordgrenze zu bilden; auch ſollen zehn Linlen⸗ 
ſchiffe bewaffnet werden. — Die effektive Stärke der 
Franzöſiſchen Armee belaͤuft ſich gegenwaͤrtig auf 
310,000 Mann. — Das Siecle, welches zumellen 
minifterielle Mittheilungen enthält, bringt die naͤm⸗ 


liche Nachricht, wie das Journal des Debats, uͤber 


eine projektirte Vermehrung der Lands und Seemacht. 
Es fuͤgt noch hinzu, daß der Bau und die Ausrä⸗ 


ſtungen der Kriegs⸗-Dampfboote beſchleunigt werden 


ſollen; kurz, man treffe alle Vorbereitungen, welche 
die Lage etheiſche. 5 5 a 
Die Ruhmredigkeſt, womit die miniſteriellen wie 
die Hoffournale Frankreichs Macht ausmalen, wird 
von einem Blatte, das dem Volke naͤher ſteht und 
deſſen Geſinnungen treuer ausſpricht, auf unwlider⸗ 
legliche Weiſe ins rechte Licht geſtellt. „Wenn der 
Krieg beginnt, ſagt der National, ſo ergreift er ganz 
Europa; habt ihr die Ktaͤfte dazu? 200 Millionen 


1 ſo lautes 


und 500,000 Mann ſind allerdings Etwas, doch noch 
nicht genug! Und angenommen, iht rückt an den 
Rhein, um Preußen in Beſorgniß zu ſetzen, da müßt 
ihr auch zu gleicher Zeit Defterreih in Italien und 
Rußland durch Polen angreifen. Entweder fo weit 
muß der Krieg: gehen oder er iſt ohne Bedeutung. 
Aber was habt ihr fuͤr Huͤlfstruppen zu dieſer un⸗ 
geheuern Linie, die ihr einnehmen müßt? Nur die 
Volker, aber Voͤlker kann man blos durch Ideen bes 


wegen, und die Ideen dazu habt ihr ja uͤberall ers 
ſtickt. Ihr wuͤrdet alſo der Woge die Schleuſen er⸗ 


öffnen, die Propaganda zu Huͤlfe nehmen müſſen. 
Ihr müßtet nach Itallen, nach Deutſchland, nach 


Polen das revoſutionakre-Feuer hinbringen; aber dazu 


iſt noͤthig, daß ihr es ſelbſt beſitzt, und wo koͤnnt ihr 
es hernehmen als aus dem Volke, von dem es be⸗ 
wahrt wird! Zu allererſt muͤßt ihr alſo die ganze 
Bevölkerung Frankreichs auftufen. Seid ihr dazu 
im Stande? Traut fie euch? Habt ihr fie nicht ſeit 
zehn Jahren oft genug getaͤuſcht, betrogen, zertreten? 
Sf fie nicht euer furchtbarſter Fend? Duͤrft ihr es 
wagen, auch nur 24 Stunden lang die Garniſon aus 
Paris zu ziehen und euch auf die Buͤrger zu vers 
laſſen? Und waͤhrend ihr ſo für eure Ekiſtenz zit⸗ 
tert, ſprecht ihr von Krieg! Neln! nein! den führt 
ihr nicht!“ W a 

Einige Borfälle bei den Untuhen am 22ſten in 
Barcelona werden heute mit bedeutenden Abaͤnderun⸗ 
gen gemeldet. Es heißt: „Der Advokat Balmas, 
Capitain der Nationalgarde, Chef der Moderados, 
ſah ſich von den Miliz⸗Soldaten der Blouſenpartei 


verfolgt; er verwundete zwei derſelben bedeutend und 
flüchtete ſich hierauf in ſeine Wohnung. Doch die 
Menge ſtroͤmte nach, belagerte das Haus, und drohte 


es einzureißen und in Brand zu ſtecken, wenn ihr 
der Tückter nicht ausgeliefert würde. Balmas fegte 
ſeine Vertheidigung noch muthig fort, und ſchoß aus 


dem Fenſter nach den Angreifern „deren er mehrere 
Endlich, von Anſtrengungen gaͤnzlich 


verwundete. 
erſchoͤpft, ſchoß er ſich ſelbſt in Gegenwart des Als 
kaden durch die Stirn. Sein Leichnam wurde durch 
die Straßen geſchleppt und in Stücken: zerriffen, — 
Nach der Mißhandlung dez Leichnams des ungluͤck⸗ 
lichen Balmas beging der Poͤbel noch andere Exceſſe. 
Er begab ſich nach dem Caffeehauſe, wo die Mode⸗ 


rados gewoͤhnlich zuſammenzutreffen pflegen, und griff 


daſſelbe gu. Hier erlitt ein Capitain der Natlonal⸗ 
garde, Herr Bosc, daſſelbe Schickſal. 
ſeinem Wege von dem Wachthauſe nach dem Amts⸗ 
Lokal der Alkaden, bei der Kirche St. Michael nie⸗ 
dergehauen. Als Eſpartero dieſe Blutſcenen erfuhr, 


ließ er den Generalmorſch ſchlagen, und die unruhigen 
Quartiere der Stadt beſetzen. Er benahm ſich dabei 


mit größter Energie, und hieb ſelbſt einen Soldaten 
nieder, der ſich ohne Waffen in einer Gruppe der 
Aufruͤhter befand. Darauf zerſtreute ſich dieſer Haufe, 


und Eſpartero hielt vor dem Volke eine Anrede, die 


Er wurde auf 


er mit dem Rufe: „Es lebe die Koͤnigin!“ ſchloß. 
Demnaͤchſt erfolgte die Erklaͤrung der Stadt in Be⸗ 


lagerungs⸗Zuſtaud. Alle Aufrührer werden nach dem 
Kriegsgeſetz gerichtet werden. Um Mitternacht war 


die Ordnung vollkommen hergeſtellt. “ 


. London, vom 31. Juli. BEN 

In der Sitzung des Unterhauſes am 28, d. find 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe wiever mehrfach 
zur Sprache gekommen. Das Bemerkenswertheſte 
dabei iſt, daß Lord Palmerſton auf eine Anfrage Sir 
Robert Peel's hinſichtlich der Quadrupelallianz 
bemerkte, der Zweck derſelben ſei jetzt erreicht, da dies 
fer nüt geweſen ſei, die Königin von Spanien in 
ihrem Kampfe gegen Don Carlos zu unterſtuͤtzen, 
welcher nunmehr ſein Ende erlangt habe. Als hier⸗ 
auf Peel bemerkte, aus dieſer Erklärung folge der 
Schluß, daß die Auadrupelallianz für den Fall po⸗ 
litiſcher Zwietracht in Spanien, die aus anderen 
Grunden als den Anſpruͤchen des Don Carlos hervor- 
gingen, nicht in Betracht komme, gab Lord Palmer⸗ 


Kon durch ein einfaches „Hoͤrt! hoͤrt!“ dieſer Mel⸗ 


nung feine Beiſtimmung. 

Die neue Wendung, welche die Orientaliſche 
Frage genommen hat, ſetzt hier Alles in Aufregung 
und Erwartung. Der Globe, Lord Palmerſton's 
Blatt, enthaͤlt einen ſehr entſchiedenen Artikel uͤber 
das Vethaͤltniß Englands zum Orient, wobei⸗Frank⸗ 
reich nicht geſchont wird, und dutch ven ſich beſtaͤ⸗ 
tigt, daß man daſſelbe umgangen hat. Die allge⸗ 
meine Stimmung iſt nicht ſo⸗ zuverſichtlich, wie der 
Globe, vielmehr tritt eine Ängftliche Beſorgniß über 
die Folgen von Lord Palmerſton'8 Politik allgemein 
hervor, weil man nicht erwartet, daß Mehemed Ali 


ſich dem Beſchluſſe der vier Maͤchte ohne weiteres 


fuͤgen werde. Es wird vermuthlich von einem oder 
dem andern Mitgliede die Sache dieſer Tage noch⸗ 


mals im Parlamente zur Sprache gebracht werden, 


und Lord Palmerſton moͤchte dann gezwungen wer⸗ 
den, nähere Aufklaͤkungen zu geben, denn man iſt zu 
ungeduldig, zu erfahren, welche Rolle Rußland bei 
eventuellen Zwangsmaßtegeln gegen den Paſcha zus 
gedacht iſt. a i : ; 

Trotz der beuruhigenden Boͤrſen⸗Nächrichten aus 
Paris und trotz der Bemühungen einiger Spekulan⸗ 
ten, auch hier Schrecken zu verbreiten, halten ſich 
doch voſere Courſe ziemlich feſt. Heute haben zwar 
einige bedeutende Verkuͤufe von Conſols „ auf Zeit““ 
ſtattgefünden, doch hat dies auf die Prelſe der Fonds 
per Comptant kaum einen Einfluß geübt. . 

Aus den Sunday Times erfährt man jetzt, daß 
Oxford nach dem Hoſpital (Narrenhauſe) zu Bethe 
lehem (Bedlam) abgefuͤhrt lſt. SITE 

Der Bienenzuͤchter Herr Bathem’von Kidderminſter 
hat dem Prinzen Albert einen Bienenſtock aus Glas 
verehrt, welcher geſtattet, den wunderbaren Bau der 
Zellen genau zu unterſuchen. 8 8 

Die Zeitung von Merthyr (Wales) enthalt fol ⸗ 


Nur 


gende Annonce: „Fuͤr ein Kohlenbergwerk in Mon⸗ 
mouthſhire werden — tauſend Mann geſucht; gu⸗ 
ter Tagelohn wird verſprochen. 5 
Von der Polniſchen Grenze, vom 24, Juli. 
(L. A. 3.) Hier macht fetzt eine Unterſuchung 
viel Aufſehen, deren Veranlaſſung folgendes iſt. „Im 
Monat Auguſt v. J. wurde in der Stadt Tarnow 
bei der Durchteiſe des Erzherzogs Franz Karl dem⸗ 
ſelben zu Ehren eine Illumination veranſtaltet, welche 
viele Menſchen aus den benachbarten Orten herbei⸗ 
gezogen hatte. Unter den Zuſchauern befand ſich in 
der Nähe des Judengugrtiers ein junges Bauermaͤd⸗ 
chen, welches den Kopf mit einem Linnentuche be⸗ 
deckt hatte. Dieſes Tuch wurde ihr von einem Juden 
hetuntergeriſſen, und fie lief ihm nach, um es ihm 
wieder abzunehmen. Als ſie nun bis ins Judenquar⸗ 
tier gelangt war, wurde ſie von vielen Juden um⸗ 


ringt, ihre Stimme wurde vom Geſchrei der Juden 


uͤbertaͤnbt, fie verſchwand, und ihre Aeitern konnten 
von ihr einige Wochen hindurch nichts erfahren. 
Spaͤterhin iſt ſie wieder zum Vorſchein gekommen 
Und hat ihre Klage dem Polizeikommiſſar Maliczek 
vorgetragen, weſcher davon der Oberdirektion in Lem⸗ 
berg Bericht erſtattete. Das Maͤdchen hat ausge⸗ 
ſagt, daß ſie in jener Nacht der Illumination, indem 
fie den Dieb ihres Tuches verfolgt, von einem Ju⸗ 
denſchwarm in ein Haus geſchleppt worden ſei, wo 
man ſie in einen Keller eingeſperrt habe. Nachher 


ſeien Juden eingetreten, haͤtten ihren Koͤrper unter⸗ 


ſucht und ſie genoͤthigt, ſich in einer Wanne zu ba⸗ 


denz; darauf habe ein juͤdiſcher Chirurg ihr zur Ader 


gelaſſen, das Blut habe man in einem Gefaͤß auf⸗ 


gefangen und fortgetragen. Diefed Aderlaſſen ſei an 


verſchledenen Tagen wiederholt worden. Da ſie be⸗ 
merkt hatte, daß jedesmal vor dem Aderlaſſen ihr 


ganzer Körper unkerſucht würde, ob fie nicht eine 


Wunde habe, ſo faßte ſie den Gedanken, ſich eine 
Wunde zu machen, und dies hat ſie wahrſcheinlich 
gerettet. Sie habe namlich ein Knie an der Wand 
des Kellers wund gerleben, nachher abgekratzten Moͤr⸗ 
tel in die Wunde geſtreut, und auf dieſe Weiſe eine 


Entzündung hervorgebracht. Als nun die Juden wie⸗ 


derkamen und bei der Unterſuchung dies fanden, fo 
ſel fie für unrein erklärt worden (für kreef, nach der 
Jüdischen. Benennung). Darauf ſei fie von den Ju⸗ 
den gebunden worden und man habe ſie in der Stille 
der Nacht ins Freie gebracht, auf dem Kirchhofe 
niedergelegt und ſich davon gemacht. Den folgenden 
Tag habe man ſie dort gefunden. So iſt die Aus⸗ 
ſage dieſes Maͤdchens, welche während der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung den Keller, in welchem ſie ein⸗ 


gefperrt war, den juͤdiſchen Chirurgen, welcher ihr 


zur Ader gelaffen, und die Juden, welche ſie unters 
ſucht hatten, wieder erkannt hat, und die Narben 
i 110 den Aderlaͤſſen haben ſich vorgefunden. Wle 
möchte eine Jury in dieſem Fall erkenuen? Die 


Uuterſuchung unter dem Vorſitze des Criminalraths 


* 


Maciulinski dauert noch fort, iſt aber bis heute Hoch 
zu keinem Reſultate gelangt. Das Madchen hat 


Konstantinopel, vom 15. Jull. 


keine Zeugen, uad die Beſchuldigten beharren im 


Leugnen.“ 


(L. A. 3.) Es find Albageſer im Bokporus ge⸗ 
landet. Der neue Serſasker, Muſtapha Paſcha, iſt 
Albaneſe, und die find ihm ganz ergeben, weil er ſſe 


als früherer" Paſcha in Janina klüg zu behandeln 
wußte. Im Divan fol nun der Sekfagker den Anz 
trag geſtellt haben, daß, um die regufalten Truppen 
mit mehr Erfolg zu Üben, man dieſe der Polizei der 
Stadt enthebe, dagegen einige Tauſend Albanefen 
formen laſſen möge, um dieſen den Polizeidienſt in 
Stadt und Land zu Übertragen, Unbegreiflicherweſſe 
ſcheint Reſchid Paſtha zu dieſer heilloſen Maaßregel, 
wenn auch vielleicht gezwungen, ſeine Einwilligung 
gegeben zu haben. Der Befehl erging nach Janina, 
16,000 Albaneſer marſchfertig zu machen; am Zten 
Juli lagerten 4000 Mann dieſer Truppen bel ihrem 
Durchmarſche nach Konſtantinopel um Salonichi, und 
die Nacht vom 7ten zum Sten Juli Tangten ſolche 


unter ihren Fuͤhtern, Solfman⸗Aga und Arab⸗Botal, 


in Balta-Liman, Bufukdere, Therapig und andern 
Ortſchaften am Bosporus, in elner Entfernung von 
3—5 Stunden von der Haupfſtadt, an, ohne daß 
man etwas davon gewahr wurde. Ihre erſte Ver⸗ 


wendung geſchah am Tag nach ihrer Ankunft. — 
Die Linlentruppen find keinesweges zufrieden mit dem 


wenigen Zutrauen, was die Megierung in fie ſetzt; 


die Offiziere haben dies ſchon ihrem Commanden 


erkennen gegeben, und es duͤrften ſpaͤterhin b 
Aufttitte zwiſchen beiden Truppengattungen entjtehen. 


Deswegen auch hat man es noch nicht gewagt, die 8 
Albaneſen in die Stadt einzulaſſen, obgleich am 10ten 


Juli der Sultan Heerfchausüber ſie bei Beſchiktaſch 
hielt. Der ruhige Theil der Bevölkerung iſt nicht 
minder ungehalten über dieſe unbedachtſame Regle⸗ 


rungsverordnung, denn in diefen wilden, undiscipli⸗ 


nirten Albaneſerhorden ſehen ſie die Janitſcharen wie⸗ 
der auferſtehen. In der That, wird man ihnen, ehe 
ein paar Monate vergehen, Privilegien und Con⸗ 
zeſſionen geben muͤſſen, um fie hier zuruͤckzuhalten oder 


zu irgend einem Zwecke zu verwenden, und iſt es erſt f 
fo. weit gekommen, dann erwartet man das Schlimmfte, ' 


— Heute ſprach man allgemein von der Abſetzung 
des Reis⸗Efendi, Reſchld Paſcha, was ſich aber gluͤck⸗ 


licherweiſe bis zu dieſem Augenblick noch nicht beſta⸗ 


tigt hat. Nun aber erfährt may, daß der Seriasket 
Muſtapha Paſcha ſelbſt ein großer Anhaͤnger der Ja⸗ 
nitſcharen ſſt, und neuerdings unumwunden im Divan 
geäußert haben ſoll, daß die alte Inſtitution bei ib⸗ 
tem Being dem Reiche große Kraft verlieh, und 
daß die Albaneſen, ein kraͤftiges, muthiges und krie⸗ 
geriſches Volk, den Glanz der Türkei allein herzustellen 
im Stande ſeſen. Das Linienmilitair konnte dennoch 
daneben beſtehen und ausgebildet werden. Die Armee 


let? 


ſutige 


— i 


würde daun der der Ruſſen am naͤchſten dadurch 
kommen, daß die Albaneſen die Koſaken der Tuͤrkl⸗ 
ſchen Armee fein könnten. Dieſer Vorſchlag ſcheint 
durchgegangen zu ſein. Am 13ten Juli ſchſfften von 
hier nach Salonichi 1 Fregatte, 3 Kutter, 2 Korvet⸗ 
ten und 1 Dampfſchiff, um die dort verſammelten 


und nach und nach eintreffenden Albaneſen nach der 


Hauptſtadt zu. führen, Dies fehlt allerdings noch, 


Um durch die Unzufriedenheit der hiefigen Bevoͤlkerung 


und der regulairen Truppen, die Wirren der, Orlen⸗ 
taliſchen Angelegenhelten aufs hoͤchſte zu ſteigern. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Gartz a. O. N 4, Auguft. Am 3, Auguſt, einem 
Tage, welcher länger als ein halbes Jahrbundert das 
ſchoͤnſte Freudenfeſt für das ganze Preußenvolk gewe⸗ 


fen, wurde hier in dleſem Jahre, ſtatt der font ges 


wohnten Luſtbarkeiten, zum Beſten der Armen eine 
wuͤrdige muſikaliſche Gedaͤchtnißfeier für feine Hochſel. 
Majeftät. Friedrich Wilhelm III. begangen. Die ehe⸗ 


maligen Mitglieder eines — leider in ſich zerfallenen — 


Geſangverelns hatten ſich zu dieſer Feier noch einmal 
unter Leitung des Hrn. Conrektor Schladebach ver⸗ 
einigt. Ein Saal im Toͤchtet⸗Schulhauſe war ange⸗ 
meſſen und geſchmackvoll dekorirt. Hinter Trauerflor, 
unter Blumengruppen, mit Eſchenlaub⸗Feſtons um⸗ 
hängt und mit dem Lorbeerkranze geſchmückt, erhob 
ſich im Hintergrunde die Buͤſte des Hochſel. Königs, 
Die vielgellebten Züge des verblichenen, unvergeßlichen 
Landesvaters machten auf die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung einen wehmuͤthigen, tief⸗ernſten Eindruck. Eini⸗ 
gen, der Feier angemeſſenen Muſtikſtuͤcken folgte die, 


von dem Hrn, Conr. Schladebach für dieſelbe eigens 


‚ componirte, erhebende, durchaus würdig gehaltene und 


mit großer Praͤziſion ausgeführte Trauer > Cantate, 


welche der Veroffentlichung anheimgegeben zu werden. 
Preußen⸗ 


Die Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin, vom 


verdiente, weil fie unfehlbar im geſammten 
volke den größten Anklang finden wurde. 

31, Juli: Wenn auch die fuͤngſt gemeldeten Veraͤn⸗ 
derungen in unſerm Miniſterium noch nicht 
zur Ausführung gekommen ſind, ſo leidet es doch 
keinen Zweifel, daß dieſelben frattfinden werden. Na⸗ 
mentlich iſt die Uebernahme des Miniſterjums des 


Unterrichts durch Hrn. Eichhorn jetzt ganz definitiv, 


obgleich auch dieſe Ernennung erſt nach dem Huldi⸗ 
gungsacte publizirt werden ſoll. Es hatten bisher 


allerdings noch einige Schwierigkeiten obgewaltet, die 


hauptſaͤchlſch darin lagen, daß Hr. Eichhorn in feiner 
bisherigen Stellung ſo ausgezeichnet gewirkt hat, daß 
man an der Möglichkeit eines Erſatzes zweifelte. 
Inzwiſchen it auch hier, dem Vernehmen nach, ein 
Ausweg gefunden worden, und wuͤrde wahrſchelnlich 
Frhr, v. Bülow, gegenwärtig, Geſandter in London, 
den Poſten des Geh. Legationsraths Eichhorn unter 
einigen, dieſer Stellung einen hoͤhern Rang verlelhen⸗ 
den Modiſtcationen erhalten. Denn die ſetzige Stels 
lung des Hrn. v. Bülow iſt allerdings dem Range 


„ 


* 


nach ſchon eine hohere. Das Miniſterium des Aus⸗ 


waͤrtigen würde demgemäß gewiſſermaßen in zwei 


Abtheilungen zerfallet (wie z. B. der Miniſter La⸗ 


denberg einer Abtheſküüng des Hausminiſterſums vor⸗ 
ſteht). Dagegen wird die Trennung des bisherigen 
Ministeriums der gelſtlichen, Untertichtz⸗ und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheſten nicht ftatiſinden, wie fie fruher 
beabſichtigt war, ſondern 
derſelben zu feinem Reſſort erhalten. 

Köln, 29. Juli. (L. A. Z.) Geſtern traf hier 
die erfreuliche Nachricht ein, daß die längft nachge⸗ 
ſuchte Conzeſſton für den Bau der Eſſenbahn von 
hier nach Bonn durch allerhoͤchſte Entſchlleßung vom 
6. Juli ertheilt worden iſt. Da die Geſellſchaft, 
welche dieſe Bahn bauen will, bereits ſeit geraumer 
Zeit gebildet und das Baukapital vollſtaͤndig gezeich⸗ 
net iſt, ſo wird wohl ohne Verzug mit Einleitung 
der Arbeiten ängefangen und die erfte Einzahlung auß 
die Aktien ausgeſchrleben werden. Bedeutende Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten, wie ſie z. B. den Bau det 
Bahn nach Aachen verzoͤgern, find auf der 5—6 Stun⸗ 
den langen Strecke bis Bonn vicht vorhanden, und 
man erwartet daher, daß die Direktion das Unter⸗ 
nehmen, fobald es nur mit einiger Energie angegrif⸗ 
fen wird, bis zum Spaͤtherbſt 1841 oder ſpaͤteſtens bis 
zum Frähfahr 1842 recht wobl wird beendigen Eönnen, 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp 
Mittags 
Uhr. 2 Uhr. 
4. DIL 2737 28% 2,1.28% 272% 
5. 23H 2,4% 2834 276% 28% 2,5% 
+ 15,3% 410,0“ 
+ 17,2% +11,3° 


dend : 


| 2 0 R 


Barometer nach ! 
Pariſer Maß. 
Thermometer 1 4. -+ 90 
nach Réaumur. 8 5. + 81° 
ö FCongerte Anei ge.. 
Die durch die offentlichen Blätter rühmlichſt bekann 
ten Virtuoſen Gebrüder Mollenhauer ſind in einer 
Kunſtreiſe von Berlin nach Petersburg begriffen, und 
werden, wie man vernimmt, auch unſere Stadt durch 


x 


“ihre ausgezeichneten Kunſtleiſtungen erfreuen, worauf wir 


das Publikum vorläufig aufmerkſam machen. O: 
Wohlrhätig keit! 5 


Für die Abgebrannten auf der neuen Wiek find fpäter 


* 


noch eingegangen: 1) Ungenannt 10 Thlr. 2) Ungenannt 


1 Thlr. Summa 11 Thlr. Total⸗Einnahme 135, Thlr. 


Gott lohne den edlen Menſchenfreunden. 


Erspin, Brennereibeſizer. Fiſcher, Prediger⸗ 


Literariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 
Schoͤnſte Zimmerzierde für jeden Preußen. 
Bei W. 

und in der Unterzeichneten zu haben . 
Cabinets⸗Ordre Sr. Majeſtat Friedrich Wil⸗ 
helm IV. de dato Sanefouei, den 12ten Juni 
1840, nebft dem letzten Willen Sr. hochſeli⸗ 
en Mafeſtat Friedrich Wilhelm III. Folio. 
elinpapier. 5. fg RR 


8.27% 8 8 7 
Dieſes Blatt enthält die jedem Preußen ewig theuern 


* 


Strecker in Sorau ift ſa eben erschienen 


Hr, Eichhorn das Ganze 


10 Uhr. i 


* 


N 


8 Treptow a. d. Toll., den Aten Auguſt 


Worte unſeres hochſeligen, fo tief betrauerten Königes, 


welche in alie fremde Sprachen Übertragen, die Bewun⸗ 
derung Europa's, ja der ganzen civiliſirten Welt erregen. 
Eingeleitet find fie durch die denkwürdige Cabinets⸗Ordre 
vom 12ten Juni d. J., welche durch ihren Inhalt alle 
trauernde Herzen aufgerichtet, und ein Band der Liebe 


und des Vertrauens um Fürſt und Volk geſchlungen hat. 


Die thpographiſch Ichöne Ausſfattung wacht es auch 
in dieſer Beziebung zu einer würdigen Zimmerzierde, ſo 
wie der ganz billig geſtellte Preis die allgemeinſte Ver⸗ 
breitung befoͤrdert. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunjer.) 5 
Große Domſtraße No. 797 in Stettin: 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorrzthis: e 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der 
| Verdauung, 


als Magenſchwaͤche, Magenverſchleimung, Magenkrampf, 
Blaͤhungen, Unordnung des Stahlgangs, Diarrhoe, Ko⸗ 
lik, Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſig⸗ 
keit, Hypochondrie, Lebetleiden, ſo wie aud) gegen 


Schnupfen, Bruſtberſchleimung, Bluthuſten, Urinbe⸗ 


ſchwerden, Verhaltungsregeln bei Exkältungen, und eine 


Anweiſung zur Heilung der Trunkſucht. Preis 121 far, 
Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſe, in einer 
fünften Auflage erſchienene Schrift als ſehr hilfreich zu 
empfehlen. SE 33 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
= (Leon Saunier) ° 5 
Große Domſtraße No. 797. in Stettin. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe, mii dem 

aufmann Herrn de la Barke in Stettin, beehren 
uns Freunden und Bekannten e e 
5 C. F. Springborn und Frau. 

Is Verlobte empfehlen ſich 
a 0 N Louiſe Spring born. 
x Albert de la Barre. 


Die Verlobung unferer zweiten Tochter Bertha, mit 
dem Lehrer Herrn Srüsner aus Naugard, beehren wir 
uns allen lieben Verwanßten und Freunden hierdurch — 


= 


. ftatt beſonderer Meldung durch Karten — ergebenſt an⸗ 


igen. Steitin, den oten Auguſt 1840. 
e Dreſſel nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich f 
a 5 N Bertha Dreffel. 

Ce Louis Stützner. 
2——h. ... LTE EIS 


Entbin dungen. 


Die heute Vormittag 113 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau bon einem Knaben, zeigt hierdurch 


ergebenſt an L. A. Dieckhoff, Apotheker. 
“Stettin, den öten Auguſt 1840. e 


* 


Am 8. Sonntage n, Trinitatis, den 9. Auguſt, wer 
den in den hieſigen Kirchen predigen: gu, wire 
In der Schlaß⸗Kirche: 

Herr Kandidat Schließ um 8z U. 


„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 101 U. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 
In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Paſter Schuͤne mann, um 9 11. 
„ Ptediger Fiſcher, um 11 U. a 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ühe hält 


Herr Paſtor Schuͤnemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche; 

Herr Prediger Succo, um 9 U. 

„ Divifiong Prediger Bud y, um 2 ll. 

. In der Johannis- Kirche: 

Herr Milltair⸗Ober⸗Prediger Weſſel, um 81 U. 
Kandidat Kuhlo, um 104 UI. 
„Prediger Teſchendorff, um 21 l. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr han 

Herr Prediger Teſchendorff. 

; In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 ll. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide markt preiſe. 
Stettin, den 5. Auguſt 1840. 


Weizen, 2 Thli. 223 for, bis 3 Thlr. — ier. 
oggen, 1 127 115 
Gerſte, 1 27 . 4 1 5 
£ 1 Bet : 12 
1 1 4 


Berlin, am 4. August 1840. | Brfe. | Geld. 
Staats-Schuldscheine .. ..... 4 104 1033 


Preuss. Engl. Obligat. v. 1830. 4 103 f 102 
Prämien- Scheine d. Seebhandl.— 76 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup, | 34 1034. 1025 

Neumärk. Schuldverschr.. | 34 1034 1024 
Berliner Stadt-Obligationen , ,.| 4 490% 
Elbinger do, 34 10092 — 
Danziger 40. — 4 — | 47 — 
Westpreues, Pfandbr... 331022 — 
Gr. Herz, Posensche Pfandbr, . | 4 106 —: 


Ostpreussische do. 311023 
Pommersche do. 3 104 — 
Kur- u. Neumärkische do. 33 1043 104 
Schlesische do. 37 — 1037 
Coupons u. Zins Scheine der Kur- 3 
und Neumark | 944 


Act i e n. 

Berlin- Potsdam, Eisendb. .., 5 1292 1 
‚do. do, Priox.-Act. 44. — 10 
Mag deb, -Leipz. Eisenb. .....1 1101 109 

do, do. _Beior.-Act, 4 — 192 
Gold al marco [ 2101 12098 
Neue Ducaten | 18 — 
Friedriehad' or 13 12 
And. Goldmünzen à 5 Thlr. 83 | 85 
CCC 


1 


Beilage. 


1 


in Entirepriſe gegeben werden, wozu ein 


= Beilade zu No. 94 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 7. Auguſt 1840. 


4 


SGfficielle Bekanntmachungen. 
5 N 
Bekanntmachung. 

Auf dem Pfarrhofe zu Woiſtentin, zwiſchen Galjow 
und Gan belegen, ſollen der Neubau eines Stats 
les und einige Repaxgtur⸗Bauten dem Mindeſtfordernden 

in Termin auf den: 
2ten September 1 Up in der Be 
tigen Pfarrwohnung angeſetzt iſt, und werden geeignete 
Bieter, die auf Erfordern hinreichende Sicherheit beſtel⸗ 
len können, zu deſſen Beiwohnung eingeladen. GER 
Die Anſchläge nebſt den Bedingungen koͤnnen bei uns 
jederzeit eingeſehen werden. a i 
Cammin, den 28ſten Juli 1840. 8 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt⸗ 
Bekanntmachung. : 
Det Bau eines neuen maſſiven Schüßzenhauſes hie⸗ 


ſelbſt ſol in dem auf den 17ten Auguft c., Vormittags 


11 Ube, zu Rathhauſe hieſelbſt anſtehenden Termin dem 
Mindeſtfordernden in Entreprife überlaſſen werden, wo⸗ 
zu linkernehmungsluſtige mit dem Bemesken eingeladen 
werden, daß Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen in 
der Magiſtrats⸗Regiſtkaine bierfelbf zur Einſicht bereit 
liegen. Pölitz, den 22ſten Juli 1840, 
Der Vorſtand der Hiefigen Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


— 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Ste cthrieee:e : 
Aus Gollnow ict die nachſtehend bezeichnete unverehe⸗ 
lichte Cacoline Gutzmann mir ihrem 4 Monat alten 
Kinde, welche wegen mehrerer Vergehen hier unter be⸗ 
ſonderer polizeilicher Aufſicht geſtanden, ſeit 8 Tagen 
heimlich dapon gegangen. = 
Sammtliche Civil⸗ und Militairz Behörden werden er⸗ 
fucht, auf dieſeſbe Acht zu hoben, im Betretungsfalle zu 
verhaften und fie mittelſt beſchraͤnkter Reiſerdute nach 
Gollnow dirigiren zu laſſen. „„ 
Gollnow, den 28ſten Juli 1840. N 
. Der Magiſtrat. Se 
Signalement. Geburtsort, Gollnow; Vaterland, 
Pommern; gewöhnlicher Aufenthalt, Gollnow; Religion, 
evangeliſch; Alter, 20 Jahre; Haare, blond; Stirn, freiz 
Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe und Mund, 
proportionirt; Zahne, vollſtaͤndig; Kinn, klein und rund z. 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſichisbildung, rund; Statur, 
klein, unterſetzt; Sprache, deutſch. 5 
Beſondere Kennzeichen, keine. 5 5 
Bekleidung. Eine Jacke von braun karrirtem Ging⸗ 
bam, ein Rock von Gingham, gelb und grün karritt, 
ein weißgeblümtes Um ſchlageiuch, eine braungrüne Ging⸗ 
hum Schütze, ſchwarze Saffian- Schuhe. e 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. . > 


5 


Folgende Pfandbriefs⸗Inhaber haben uns den Verlust 
ihrer Zinsſcheine angegeigt, ſo wie ſoſche bei ihren Mas 


** 


5 Auf den Antrag des Erbpaͤchters Johann Carl Pochat 


Stelle neue Zinsſcheine auszufertigen: 5 
I. den minerennen Kindern des Holzwarters Perlick zu 
Rn, ; : c { 9 ei; 
Tallenzien, Lauenburgſchen Kreiſes, Sto | 
Departements, No. 47 über 300 Thl d 
btrloren; 8 EBEN ; 
II. dem Lieutenant a. D. Paul Auguſt Lucas Kunden⸗ 
reich hierfelbft, > 2 5 
Sydow a., 
Departements, No. 44 über 50 Thlr. 
= 8 11 - & 
‚dem Superintendent Dannenberg zu Goll x 
a) 5 0 1 55 zu Segen 29 5 
ulckow, Naugardifchen Kreiſes, Starga 
Departements, No. 23 Über 400 Teile., — 
b) für die Golnower Synodal⸗Prediger⸗Wittwenkaſſe, 
Wundſchow, Stolpeſchen Kreiſes, Stolpeſchen 
Departements, No. 4 über 400 Thlr., 
beide abhänden gekommen; | 
IV. der Kirche zu Brietzig, die Rekognition 


men bemerkt ſind, und dahin angetragen, ihnen in deren 
1.7 


7 “ 8 


Kowalk, Belgardtſchen Kreiſes, Treptowſchen Des 
h < 


partements, No. 13 über 100 Thl. 
abhanden gekommen. 5 ER 
„Diejenigen, welche dieſe Zinsſcheine und reſp. Rekog⸗ 
nitien in Händen haben, oder daran, 
nannten Provokanten, ein Recht zu haben bermeinen, 
werden aufgefordert, ſich damit in dem Johannis⸗Zins⸗ 


r. s 


zahlungs⸗Termine 1840, oder in dem Weſhnachten⸗Zins⸗ 
zahlungs⸗Termine 1840 entweder bei unferen Departe⸗ 


mentskaſſen in den erften acht Tagen des Monats Ju⸗ 


lius dieſes Jahres und Januar künftigen Jahres, oder 


bei uns bis zum Schluſſe des Monats Juljus dieſes 
Jahres und Januar künftigen Jahres, ſpaͤteſtens ee 
dem am 25ſten Februar 1841 in dem Megiftrature 
Zimmer des Landſchafts⸗Hauſes angeſetzten Termine, 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, zu melden, widrigenfalls 
die vorbenannten Zinsſcheine werden für erlofchen geach⸗ 
tet, und nicht nur die Zinſen den angegebenen Eigen⸗ 
thümern verabfolgt, ſondern auch denfelben. neue Zins⸗ 
ſcheine und reſp. Rekognitionen, und zwar in der jetzigen 
Form von Zins⸗Coupons, ausgefertigt werden. 

Stettin, den 28ſten April 1840. 


Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


h, Eickſtedt⸗Peterswaldt. 


EeEedietal Citation. 


b bei e ER N f 
e Catharing Dorothea Friederike Pochat, geboren 
den Yaften März 1773, welche in Goldberg en einen 
Schneider verheirathet geweſen fein ſoll, deſſen Name 
e RD und welche über 30 Jahre ver⸗ 
R b 


2) die Chriſfine Marie Friedericke Pochat, welche an 


einen Maurer Gloede verheirathet und mit dieſem g 


nach Hamburg gezogen fein ſoll, geboren den 
Min 1778 and üben 50 Jahre cee stm 


Schlaweſchen Kreises, Stolpeſchen 


außer den vorbes 


* 


3% 


3) ber Chriſtian Heinrich Pochat, geboren den 24ſten 
= Februar 1792, welcher vor 40 Jahren als Schnei⸗ 
dergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen, ohne daß 
über fein Leben und Aufenthalt Nachrichten exiſtiren, 
ad 1 bis 3 Kinder des am 28ſten Mär; 1801 veſtorbe⸗ 
nen Schullehrers, früheren Schuſter⸗Amis⸗Meiſter Peter 
Pochar (auch Bechat genannt) zu Rützenfelde, deren 
Veimoͤgen in Summa 300 Thlr. Gold und 69 Thlr. 
4 e nebſt Zinſen betraͤgt, oder deren unbekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgeſordes, binnen 
9 Mongten, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 19ten Dezember 1840, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Juſtij⸗Commiſſarius, Juſtitiarſus Geisler 
in dem Gerichtslokale zu Rothmannshagen angeſetzten 
Termine entweder perſoͤnlich oder duech einen mit Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatarius, wozu ihnen der Juſtig⸗ 
Commiſſarius Roeſener zu Demmin in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wird, zu erſcheinen, widrigenfalls die Todeserklaͤrung 
der Verſchollenen ausgeſprochen und deren in dem hieſi⸗ 


gen Depoſttorio befindliches Vermögen an die ſich als 


deren nächſte Erben Legitimirenden Intereſſenten ausge⸗ 
antwortet werden wird. 
Demmin, den 28ſten Februar 1840. - 
Freiherrlich von Malgahn⸗Rothmannshagenſches 
; Patrimonial⸗Gericht. 5 


Re Bie kannt match unn g. 


Im Hypotbekenbuche von Seegrund ſtehen, und war: 
4) im Hypothekenbuche von Gegenſee, auf der jezt dem 


Schühmacher Menow gehörigen, ‚sub No, 18 zu 
Gegenſee belegenen Koloniftenftelle, Rubr. III. No 1, 


Einhundert Thaler, welche dem damaligen Beſitzer 
von den Vormündern der Weber Slernckeiſchen 
Kinder, Schulen Praetorius und Daniel Sterncke, 


laut, Obligation vom töten September 1791, gegen 
5 Procent Zinſen und vierteljährige Kündigung an⸗ 
geliehen ſind, und RI 

2) im Hypothekenbuche hon Hinterſee, auf der den Ko⸗ 


loniſl Kuͤhl'ſchen Eheleuten gehörigen, sub No, 28 — 


zu Hinterſee belegenen Koloniftenftelle, Rabr. III. 


No , vierzehn Thaler für. Louiſe Wulff, Stief⸗ 


tochter des Andreas Zinſelbach, zum Ehrenkleid, 
\ Ehebett und Hochzeit, laut Protokolls vom löten 
2 Juli 17957. 5 


13 


eingetragen. Beide Pöſte find bezahlt, die über diefelben 
gusgeſtellten Inſtrumente aber verloren gegangen. Es 
werden daber alle die, welche an die al 1 und 2 aufge⸗ 


führten beiden Poſte und die darüber ausgefertigten In⸗ 
ſtrumente, und zwar die reſp. Obligation vom 16. Sep⸗ 


tember 1791 äber 100 Tblr. und Verhandlung bam 15ſen⸗ 


Juli 1793 über 14 Thlr., als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
zien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber, Anſprüche zu 
machen haben, aufgefordert; die ſelben bei uns, und ſpä⸗ 
teſtens in dem am Gerichtstage den toten November, 
Vormittags 1% Uhr, zu Lurwigshoff anßeraumten Ter⸗ 
mine anzuzeigen, widrigenfalls die Dokumente werden 


amortiſirt und mit Löſchung der beiden Pöſte verfahren: 


werden wird: Neuwärp, den Ahten Juli 1840 
rer Patrimonialgericht Seegrund. Odebrecht. 


2 


SR ee 
Auf Antrag des Bauers Johann Chriſtoph Willert 


zu Cärlsxube werden hiedurch alle diejenigen, welche an⸗ 
das auk deſſen Bauerhof in Carlsruhe No. 1 und 2 aus 


a 


Hand verkauft werden. 


dem Erbrezeß vom igten und 20ſten April 1819 für die 
Willerfſchen Kinder erfter Ehe eingetragene Kapital von 
alt Thr. 9 far. 9 pf. und das daruͤber ausgeſtellte, bei 
dem am gten Mai v. J. flattgefundenen Brande in 
Carlsruhe angeblich verbrannte Inſtrument, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber 
Anſprüche zu haben glauben, hiedurch geladen, ſich im 
Termin den 8 5 
Aten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtslokale zu Zettemin zu melden und ihre Une 
ſprͤche geltend zu machen, widrigenfalls das Dokument 
für mortificirr. erklärt und die daraus eingetragene Poſt 
im Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. SER 
Zettemin, den 24ften Juli 1840. " . 
Freiherrlich von Maltzahnſches Patrimonialgericht. 


Auktionen. 


n Nachlaß ⸗ Auktion. 

Sonnabend den Sten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen am Landwehr⸗Zeughauſe: zwei tüchtige Wagenpferde, 
eine elegante Chaiſe mit Verdeck, ein alter Helzwagen, 
zwei Paar Pferdegeſchirre mit und ohne plaufrtem Bes 
ſchlage; ingleichen mehrere Stall⸗Utenſilien öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. Stettin, den Aten N 1840. 


de ies ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das frühere Amts⸗Gebaͤude zu Loͤcknitz, worin fih 
14 heizbare Zimmer befinden, nebſt Hofgebauden, wobei 


ein Garten von circa 7 Morgen, worin über 1800 Stück 
der ſchoͤnſten Obſthaͤume, ferner find dabei 13 Morgen 
ſehr guter Acker und 27 Morgen der e Ran⸗ 
dower Wieſen, ſoll veränderungshalber verkauft werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Beſſtzer 
in Löcknitz und der Gaſthofsbeſitzer A. F. Wolter in 
Stettin. Ba ; 
2 Mein in Stepenitz bei Stettin in der lebhaf⸗ 
teſten Gegend belegenes neues Wohnhaus, worin ſeit 
30 Jahren ein Manufaktur = Geſchaͤft mit beſtem Erz 
folg betrieben worden, will ich veraͤnderungshalber mit 
den dazu gehörigen Hintergebaͤuden und Garten unter 
billigen Offerten ſogleſch verkaufen. Die Verkaufe Bes 
dingungen ſind bei mir in Stepenitz und in meinem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale in Stettin, Grapengießerſtraße No. 424, 
zu erfahren IJ. Cronheim. 


Ein in der Stadt Poſen am Markt belegenes großes 
maſſtwes: Wohnhaus, No. 95 — 90, worin ſich mehrere 
Laͤden befinden und Manufaktur⸗Geſchaͤfte betrieben wer⸗ 
den, auch ſich der äußerſt frequenten und günftigen Lage 
wegen beſonders zum Matertale oder Brandwein⸗Geſchaͤft 


eignen würde, und ſich gegenwärtig zu 5 pro Cent auf 


40,000 Thlr. verzinſt, ſoll theilungshalber ſofort aus freier 
94 b | Kaufluſtige erfahren das Näs 
here durch portofreie Anfragen bei dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Solms in Berlin, Mauerſtraße No. 66, oder bei 


dem Kaufmann C. F. F. Leuenberg in Prenlau. 


= Mühlen ⸗ Verkauf. 
Es ſoll ein 1 Meile von Stettin belegenes Waſſer⸗ 
muͤhlen⸗Grundſtuck nebſt Landungen und Gärten, zu wel⸗ 


chem 2 Wohnhaͤuſer, in welchem einem 2 Mahlgange 
ſich befinden, eine Scheune, 2 Ställe und ein maſſves 


[4 


— 


* 2 


Wolter 


= 12 


r 


SE = 7 5 
Packgebäude, ſammtlich in gutem baulichen Zuſtande und 
zum Theil neu, getzören, junger. onnchmlichen. Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. 


Zur Annahme der Gebore und zum Ab ſchleſſe des Kon⸗ 


trafte habe ic einen Termin . 5 
auf den löten Auguſt d. I Vormiklags um 10 Uhr, 
in mriner Wohnung, Kloſterhof No. 1182, eine Treppe 
hoch, anberaumt, zu welchem ich Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß BEN 
in dem Grundſſücke eine befuchte Önftwirtbfchaft und 
ein bedeutendes Baͤckerei⸗Geſchaft betrieben wird. 


N Naͤhere Auskunft über die Lage des Gtrundſtücks und 


über die Kaufbedingungen it taglich Vormittags bis 
10 libr bei mir einzuholen, fo wie ich auch Gebote bor 
dem Termine anzunehmen. bereit bin. BE 

. FCealo w, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


8 8 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

== Mir ift ein Poſcchen geklärte Creas⸗ 
Leinen in Commiſſion zugeſandt wor⸗ 
den, die ich billig zu verkaufen den Auf⸗ 
habe. A. F. Weiglin. 


Eine neue Zusendung der beliebten Hamburger 
Raffinade empfing ich wiederum und öfferire sel- 
bige in Broden à Efd 6 sgrz bei Abnähme von meh- 
reren noch billiger: . - 

Weisser Farin, o Pfd. für 1 Thlr. . 

Erhardt Weissig, Breitestrasse No. 412, 


212 Pfd. besten Zucker-Sysup für 1 Thlr. = 
bei Erhard Weissig, | 
Breite Strasse No. 412. 


Einen neuen Transport ſchleſiſche, wirkliche Gebirgs⸗ 


12 a 30 Pfo. Neito billigſt.. 
Louis Kaeber, Krautmarkt No. 1027. 


Neue Sardellen / Matjes⸗ und Berger Fettheringe 


empfehlen = 


Schmidt 8 Schneider, 
f am Kohlmark. 
Verdami⸗Citronen bei Schmidt & Schneider. 
Feine Vorpommersche und Mecklenburger 
Pächter Butter 
in bester Jualität und zu billigen Preisen offerirt 
5 Aug. F. Prät z. 


gta ſchoͤnen hydrauliſchen Kalk, der’ ſich durch 


ie Feſligkeit, welche derſelbe in gam kurzer Zeit erhalt, 
a und ſich daher beſonders 5 eig⸗ 
net, verkauft billigſt Bd. Grotjohann, 
in 5 große Oderſtraße No. 1. 
urch den Empfang mehrerer ſehr preiswerther Sor⸗ 
vn 10 Bene gegenwärtig beſtens ai 
„und ich kann fein Naffinade a 6 ſgre, f. Melie-- 
u 51 gr: als ſehr billig empfehlen. BE 
ugu Lindau, vormals E. Biancone. 


Sada⸗ Seife in gedzen Tafeln, fo wie Elaine» Seife 


in bekannter ſchöner Qualität / empfiehlt 


Auguſt Lindau, vormals E“ Biancone.. 


75 for. u. ſ. w. 


x empfing und offerire ſolche in Kübeln von 


Der große geinwands⸗Ausverkauf = 


in der Bollenſiraße No. 762, nabe am Roßmalkt, wird, 
nachdem die noch unterwegs geweſenen Wagren jetzt an⸗ 
gekommen find, nur noch auf furje Zelt fortgeſetzt. Die 
Preiſe ſind, um den Verkauf zu beſchleunigen, noch mehr 
heruntergeſetzt, und kommen noch vor: alle Sorten Leine⸗ 


wand, das Sckock von 55 Thlr. an bis zu den allers 


feinſten Gattungen, alle Sorten teinene Betidrelle, Feder⸗ 
lein und Ueberzüge, leinene und damaſtene Tafelgedecke, 
einzelne Tiſchtücher und Seroietten zu 6 er., eigenge⸗ 


machtes Tiſchzeug, die Ele 63 fgr., leinene Taſchentuͤcher 


bon 3 far» an, verſchiedene Sorten abgepaßte Unterröce, 


gemuſterter Parchend, ſchoͤne weiße Bettdecken, Flanelle 


in roſa und weiß, wobei Geſundheits⸗Flanell die Elle zu 
Unter den neu angekommenen Wagren 
befindet ſich eine Parthie Achte Salſwedeler eigengemachte 
Hauslein, volle 2 breit, das Schock zu 8, 9, 10 und 
11 Thle. Dieſe Leinen find außerordentlich dauerhaft. 
Die ganz feinen Bielefelder Leinen, zu den feinſten Obers- 


hemden paſſend, ſollen, um ſolche ſchleunigſt zu Gelde 


zu machen, das Stück mit 5 bis 10 Thlr. unterm Preiſe 
verkauft werden. 7 . 
i = Bücher⸗Verkauf. ® 
Eine Sammlung von Büchern — darunter‘ aͤltere 
und neuere Converſations⸗Lexica, bedeutende 


Werke über Geſchichte, die griechiſchen und 


roͤmiſchen Proſalker ꝛc. — fellen getheilt, oder 
im Ganzen verkauft werden. Das Naͤhere beim 
Jauſtiz⸗Commiſſarium Bouneß. 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Eſſig zum Ein⸗ 
machen erhaͤlt man nur r 
bei e C. F. Tetzlaff, 

N Mittwochſtraße No. 1079. 


Er habe ein Kommiſſions⸗Lager = 


ſebr ſchͤner grüner Seife 
erhalten, und offerire ſolche in k, 5 und as Tonnen, fo 
wie mein Lager 5 


E friſch gebr. Rüd. Steine Kalt, Fin Tonnen normal⸗ 


= bydrauliſchen Kalk, maͤßiger Große, 
Dach⸗ 
Steinkohlentheer⸗ Ei 2 

zu billigen Preiſen. Gollnow, den 2Hften Juli 1840. 
ee 25 C. E. Zau cke. 


2. Hiermit peige ich ergebenſt an, daß ich, den za _ 


2 vielen Anfragen zu begegnen, ſehr ſchoͤnes dir Es 
mas 


FeleNindfleiih und geräudhertes Schweinefleiſch wm € 
ea mitbringen werde, verkaufe beides das Pfd. zu 


23 fl, weshalb ich um recht zahlreicher Beſuch => 
bite. A. Maelger aus Stargard, ——. 

Mein Stand iſt wie immer auf dem Krnutmarkt, 
{hen Nutz ho 


kauf. Robert Heppner. 

Zbwei vorderſtimtmige Fortepfano's von gutem, Ton und 
elegantem Aeußern ſtehen billig um Verkauf Kohlmarkt 
No! 156. Bender Inſtrumentenmacher 


Mauer⸗ und Hohlſteine, und engliſchen 


> > man E U 1122 r 
iſt auf meinem Holzhofe (Maſche's Platz) zum Ver⸗ 


4 


in ächter Qualitat 


1 


2 


5 for, bei 


ſtraße No. 181. 


Holländiſcher Ser Kist, in Braben ao 
Ein ſchwarzes Wagenpferd ſteht 


— — ͤ—ẽ = . 
Ver miet hungen 
Im Hauſe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, ſind 


einge herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 


x 


Haufe find zum Aften Sep 
zu vermiethen. 


einen ruhigen Mſether zu überlaſſen. 


in Stettin. 


eingerichtete Wohnungen nebſt Zubehör, wozu auch ein 


Pferdeſtall und eine Wagenremiſe gehört, zu bermietben. 


In dem neu erbauten Hauſe Rödenberg No. 318, 


Sonnenſeite, find die zweite, dritte und vierte Eiage, jede 
aus 2 
geemeinſchaftlichem Trockenboden beſt 
Hktober e. zu vermiethen. ’ 


Küche, Kellerraum und 
ehend, zum Iſten 


Stuben, Kammer, heller 


Die Wohnung große Wollweberſtraße No. 571, Par⸗ 
terre, beſtehend aus 3 Wohnzimmern, Alkoven, Geſinde⸗ 
ſtube, heller Küche, nebſt anderweitem Zubehör, iſt zum 
Aten Oktober d. J. zu vermie hen. Näheres: beim jetzigen 
Miether. ; Ser 

Eine elegant eingerichtete Wohnung von 6 Stuben, 
Mädchenſtube, Keller, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden iſt in dem neu erbauten Wohnhauſe 
des Speichers No 52 zu Michaelis ſehr billig zu ver⸗ 


miethen. BR \ 


auf der ge, dae No. 181 neu erbauten 
ember c. mehrere Wohnungen 


— 


In dem 


Roßmarkt No. 700 iſt 


Fiſcherſtraße No. 1034 ift die Tie Etage, beſtehend aus 


4 Stuben, Entree, heller Küche, nebſt 2 Kammern, 


Kellerraum, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum tften Oktober zu vermicthen, 3 
—— —— Zmͤ‚DUmüũu⁊ ͥ — 


Dienſt⸗ und Beſchsftigungs⸗ Geſuche 8 


Zaur Erlernung der Deſtillation iſt für einen jungen 
Mann wiederum eine Stelle offen. 


Näheres auf fran⸗ 
Eirte Anfragen bei E. W. Roth, Koͤnigſtraße No. 184 


Ein Knabe von guten Eltern, welcher Maler werden 


ide kann oog c eintreten bei ; 


> Ein kleines ZinfensQuittungebud, 
Kaſſenanweiſu 
vom Blockhau 


Barz, Maler, kl. Domſtraße No. 764. 


— In einer hieſigen Material⸗Waaren⸗ Handlung 

rn Bent ban außerhalb geſucht; derſelbe kann 

ſogleich eintreten, Bei wem? ſagt die Ztgs.⸗Expedition. 
— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zahnaͤrztliche Anzeige.. 5 
Von meiner Geſchaͤftsreiſe zurückgekehrt, bin ich täglich 
des Vormittags bis 113, des Nachmittags bis 6 Uhr in 
einer Wohnung zu treffen. „ 
. . Seligmann, prakt. Zahnarzt bier, 


ngen befanden, iſt am bten Auguft früh 
fe bis zur Stadt Verloren gegangen. Der 


Finder erhalt beim Deſtillgteur Kemp, Langebrückſtraße, 


bei Jurückgabe 1 Thlr. Belohnung. 


zum Verkauf Könige 


die te Etage zu Michaelis an 


Ich habe mich als Arft, Wundarzten 5 ccou 
cheur in Grabow niedergelaffen. a a 25 
5 EN > Dr. med, Lehre. 
on meiner Reiſe wrückgekehrt, wohne ich jetzt neue 
Tiefſtraße neben dem Mebichol 1 SE 
Portrait⸗Maler Krüger. 


Es wird eine Parterte⸗Wohnung heſtehend aus zwei 
son en m a nicht 10 en 

egend der Stadt geſucht. Naͤheres breite Straße 
No. 366, eine Treppe hoch. . HR 

Ein Stand herrſchaftlicher Betten nebſt Matrazen 
ſteht ſogleich zu vermiethen Möͤnchenſtraße No. 459, drei 
Treppen hoch. 


Auf dem Holplage, Köpnickerſtraße No. 68 zu 
Berlin, welcher unmittelbar an der Spree liegt und der” 
einen eigenen Kanal zum Aus⸗ und Einladen har, iſt 
noch hinlänglich Raum vorhanden, wo Brennz und Nuss 
höher, Steinfohlen, Steinkohlentheer, Rohelfen und an⸗ 
dere Materialien gegen ein mäßiges Staͤttegeld und gegen 
eine geringe Verkaufs⸗ Proviſion lagern koͤnnen. Das 
Nähere hierüber Koͤpnickerſtraße No. 68 in Berlin, bei 

88 8 505 5 J. Koeppen. 

2 FJn der Nähe don Stettin wird zur Anfertigu 
eines Brunnens ein Brunnenmacher geſucht. Hitag 
„Refleklixende können das Nähere erfahren bei 
N F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 
Mit dem Schiffe Immanuel, Capt. G. Pickenpack, 
von Hamburg gekommen, iſt an Ordre abgeladen 8 

von den Herren Krutiſch & Comp. a 
No. 2 31 24 Ballen Kaffee. 
Der unbekannte Empfänger beliebe ſich ſchlei 

mir zu melde. Leopold He 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, wie bon morgen ab an jedem Freitage und 

Dienſtage eine Unterhaltungs⸗Muſik in meinem Garten, 
Kupfermühle No. 3, stattfinden wird; hierzu ladet gam 
ergebenſt ein H. Wensckh. 

Kupfermüuhle, den böten Auguſt 1840. 


Wir haben den Lehrling F. W. Sawa de aus Kro⸗ 

toszyn heute aus unſerm Geſchaͤft emlaſſen. 
Stettin, den öten Auguſt 1840. 5 x 

? F. W. Rahm Söhne. 

Eine leichte Chaiſe mit Vorder⸗Verdeck und Geſchr 

für 2 Pferde wird zu kaufen geſucht und Adreſſen unser 


. 10. durch die Zeitungs⸗ Expedition erbeten. 
Geld ver kehr. 
1500 Thlr. find zum Aften Oktober gegen pupillariſche 


Sicherheit anderweitig auszuleihen, und iſt Näheres dar⸗ 
über Koͤnigsſtraße Ro. 180 zu erfragen, | 


1000 Thlr. follen ausgeliehen werden. Näheres breite 


= 


Straße No. 354, Parterte. 
r I 
Die reſp. Intereſſenten der 82ſten Lotterie werden 


worin ſich 4 Thlr. hiermit höflichſt erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaffe 


‚bis zum 7ten Auguſt c., als dem geſetzlich ſpaͤteſten Ter⸗ 
wine, bei Verlust ihres Unrecht, zu bewirken. 

! Wilsnach. „E. Rolin. 
Koͤnigb Lotterie⸗Einnehmer. 


ER 


